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Màmlchts

Monatsblatt.
(XV. Jahrgang.)

Nr. S. Chnr, September. 184»^.

Erscheint Ende jeden Monats nnd kostet jährlich in Chnr Frk, 2. 60 Rp,; answärts
franko in der ganze» Schweiz Fr. 3. — ; Bestellungen nehmen alle Postämter an.

Redaktion von -fr. Vsasfali, H. Theobald und Largiador.

Jnhaltsverzeichniß: t) Die Kantonsschule. Lehrvlan und Freqnenzverhältnisse
derselben. 2! AuS den Berichten über die LandeSverwaltnng des Kantons
Graubünden von 1863—64 (Schluß) 3) Monatschronik.

Die Kantonsschule.
Lchrplan und Frcqucnzverhältnisse derselben.

Vo r bciner k n n g.

Das Monatsblatt hat im Jahre 1854 den Lehrplan der Kantonsschule

mitgetheilt, wie derselbe sich damals gestellt batte und wie er im

Anfange der Schule, d. h. im Jahre 1854, gewesen. Da nun dieser

Plan in Folge der meisten Vorschläge der Lehrerkonferenz und des Cr-
zichnngsralheS und in Folge der Beschlüsse des Großen Rathes einige

wichtige Aenderungen erfahren, so wollen wir ibn, so weit er feststeht,

den Lesern des Monatsblattes vorlegen. Gegenwärtig mag es von
Interesse sein, die neue Einrichtung kennen zu lernen, und in spätern

Zeiten ist man vielleicht auch froh nachsehen zu können, wie die Sache

im Laufe der Zeit sich gestaltet hat.

Zum richtigen Verständniß einiger Stellen unserer Mittheilung mag
die Bemerkung auch von Werth sein, daß der gegenwärtige Lehrplan

unserer Landesschulanflalt zahlreiche Instanzen durchzumachen hatte,

und daß dieselben nicht überall einerlei Meinung waren. Daher und

*) Diese Znstanzen waren i eine Kommission von 5 Lehrern, die

Lehrerkonferenz, die großräthliche Untersuchungskommission, der Erziehungsrath, die

Standeskommission »nd der Große Nach.
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von dem Umstände, daß die neue Organisation erst mit Neusabr voll-
ständig in Kraft treten soll, kommt es, daß einzelne sachbezügliche Fragen
erst noch ihrer definitiven Entscheidung durch den ErziehungSrath
gewärtig find.

I. Eintheiliing der Schule.

Die bündnerische Kantonsschnle umfaßt:

Ein Gymnasium, welches seine Schüler in 6'/^ JahreS-
knrsen für die wissenschaitlichc Berufsbildung ans einer Universität
vorbereiten soll. Das Gymnasium besteht aus 6 JahreSklassen und einer
Halbjahrklafse, welch' letztere mit der titcn oder oberste» Gymnasialklasse
in der Weise verbunden ist, daß der Unterricht in der deutschen Sprache
und in der Geschichte ganz und derjenige im Lateinischen und Griechischen

theilweise für beide Klasse» gemeinschaftlich ist.

3. Eine untere Realschule mit drei Klassen, welche den drei
erster» oder untern Klassen des Gymnasiums parallel laufen. Diese
Abtheilung setzt die in der Gemeindsschule bis zum 13. Jahr zu erlangende

Schulbildung fort und berücksichtigt in erster Linie die Bedürfnisse
derjenigen Schüler, welche ohne eine weitergehende technische oder
merkantile Berufsbildung zu suchen, »ach dreijährigem Besuch der Kantonsschule

in ihre Hcimathgcmeinden zurückkehren.

0. Eine obere Realschule mit:
n) einer zwei Jahresktasse» umfassenden technischen Abtheilung. Dieser

Theil der Schule dient insbesondere den Schülern, welche die
untere Realschule durchgemacht haben und eine technische Berufsbildung

suchen. Sie soll ihre Schüler für den Eintritt in den ersten

Jahresknrs der mathematisch technischen Abtheilung der polyt.
Schule in Zürich befähigen,

li) einer ebenfalls zwei Jabresklassen umfassenden merkantilen Ab-
tbeilnng, die Schülern, welche die untere Realschule durchgemacht
babcn und sich dem Kausmanneftande widmen, neben einer
intensivern und ertensivcrn Bildung in neuern Sprachen insbesondere
noch die erforderliche Ausbildung im kaufmännischen Rechnen, i»
der Buchhaltung, Handelskorrespondenz :c. verschaffen soll.

I). Ein aus drei Jahresklassen und einer Halbjahrklasse bestehendes

Lehrerseminar, welches zur Aufgabe hat, die für unsere Gemeinds-
schulen erforderlichen Lehrer heranzubilden. In den drei Jahresktasse»,
welche beziehungsweise mit der 2., 3. und 4. Realschulklasse parallel
laufen, wird vorzugsweise die allgemeine, in der darauf folgenden
Halbjahrklasse die praktische Berufsbildung der Zöglinge angestrebt.

L. Endlich besitzt die Kantonsschule noch eine Präparanden-
klasse, welche romanische und italienische Schüler mit ungenügender
deutsvcr Sprachbildung für den Eintritt in die erste Kamonsschulklasse
besahigen soll. Die Präparandenklasse wird wie eine obere Gemclnds-
schulklasse orgaulsirt und erhält ihren gesummten Unterricht, Religion und
Singen ausgenommen, von einem und demselben Lehrer.



— 131 —

'Sjjvlj
I-uzguvivâvaK 'A Z ^ ?» ?» -s ?»

.ìs O

O

«
Q

î2> j

U

>

S ^ ^

à ^

Z >'

- A
-2 K

?» "» ^> ?» >>?

?>?>?>?»

S

-<

G

Z

G

Z
î G

Z M ?» m »2 ?»

s S
S

^

^ î ê

KZ
AZê

-- ^— ^
-—K

t2>

îO

«
«)

l2)

O

L ^â «

^ è

N-. îZ

-- ^
.s ^ --i

K K N-^L-K <7î K L) LS « G G V Z^ N s; î^) N-Ä? N «5«^ «S-^> S <7? V «5vO S ^

-S-^
^ ^ ^ <->ìî

î-
-s

« ssî - ^Z M.H Z

Z^ «:î «" -I T s^ î ^
^ S Z ^

« ^ S 'ê'^ ê Q « 'ê '«Ü



— 132 —

Anmerkungen. ') Von der drille» Ciasse a» ist der Unterricht im Deutschen
gemeinschaftlich für die deutschen, romanischen und italienischen

Schüler.
2) Es ist noch nicht definitiv entschieden, ob die Realschüler die

Erlernung einer zweiten Fremdsprache in der dritten oder in
der vierten Classe beginne» sollen. Wir haben hier den

Vorschlag der Lehrerkonferenz angegeben.
2) Die 2 Stunden .Mathematik' der 4. Seminarklasse werden

— nebst Uebungen im Freien — für Feldmessen verwendet.
^l Die naturwissenschaftlichen Fächer scheinen uns am Gymna-

finm mit einer zu reichlichen Stundenzahl bedacht zu sein.
Das Exerzieren nimmt im Sommer wöchentlich 6 bis 1t)

Stunden in Anspruch.

Die Angaben der Stunden sind in diesem Verzeichnis so

gemacht, wie sie für die Schüler der betreffenden Klasse»

gelte». .Die. Anzahl der Stunden, für welche die Anstalt zu
sorge» hat, ergicbt sich erst durch Zusammenstellung der

betreffenden Klasse» und unter Berücksichtigung der erfordcrli-
che» Spaltungen.

III. Frcqneiizstcrhliltiiisse der Anstalt.

Nach den Erfahrungen der letzten 10 Jabre darf vorausgesehen
werden, daß die Frequenz der Kantonsschule sich folgendermaßen
gestalten wird:

1. Die Präparandenklasse wird höchstens auf 15 bis 20 Schüler
ansteigen.

2. Eine jede Ghmnasialklaffe zählt durchschnittlich 8— 10 Schüler.
3. Die Seminarklassen werden zwischen 15 und 20 Schülern zählen.
4. Die Nealklassen werden zählen:

I. 55—60 Schüler.
II. 45—50

III. 30-35
IV. techn. 2—3 „
V. techn. 2—3 „VI. merk. 8—10 „

VII. merk. 6—8 „
Nach Maßgabe dieser Frequenz und unter Berücksichtigung der für

Spaltung von zu zahlreichen Klassen festgesetzten Grundsätze, wird die

Schule un Ganzen wöchentlich für ungefähr 590 Unterrichtsstunden zu
sorgen haben. Dafür sind etwa 19 Hauptlchrer und 5 bis 6 Hülfslehrer

nothwendig.
Die Frequenz des eben begonnenen Schuljahres ist folgende:

Klasse: I. II. U>. IV. V. VI. VII.
Präparanden: 8
Gymnasium: 69 10 4 511 3

Realschule: 52 38 24 17

Lehrerseminar: 14 14 20 10
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